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Kapitel 2 
Die Finanzen fest im Griff 

2.1 Information statt Improvisation 
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Abb. 9: Informationen beeinflussen die Entscheidungen  
(in Anlehnung an Eisl et al, 2015, S. 191) 
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Abb. 10: Verloren im Dschungel der Finanzbegriffe und -instrumente? 
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TIPP 
Es beginnt bei der Finanzbuchhaltung… 

Das zentrale Instrument im Finanzbereich und zugleich die wichtigste Informa-
tionsquelle eines Unternehmens ist die Finanzbuchhaltung. Ihre Aufgaben sind 
vielfältig:  

� Lückenlose Erfassung aller Geschäftsfälle 

� Dokumentation der Entwicklung von Vermögen und Kapitaleinsatz 

� Verwaltung von Vorratsbeständen, offenen Posten bei Debitoren und Kredi-
toren, Kreditlinien etc. 

� Ermittlung des Unternehmenserfolgs (Gewinn oder Verlust) 

� Basis für eine aussagekräftige Kostenrechnung 

� Basis für Planung und Budgetierung�

2.2 Bilanz & Gewinn- und Verlustrechnung 
lesen und verstehen 
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TIPP – BILANZ UND GUV LESEN KOMPAKT 
In der Bilanz erhält man stichtagsbezogen Auskunft über die Mittelherkunft 
und deren Verwendung. 

Die Gewinn- und Verlustrechnung zeigt, wie erfolgreich ein Unternehmen in 
einer bestimmten Periode war. 

Es gibt nicht die wichtigste Position, entscheidend ist das Gesamtbild! 

Aufwendungen in der GuV stellen nicht automatisch auch Auszahlungen dar! 

2.3 Mit der kurzfristigen Erfolgsrechnung 
den Unternehmenserfolg stets im Auge 
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Abb. 15: Aus 1 mach 2 – von der Saldenliste zur Bilanz und Erfolgsrechnung 
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Kapitel 3 
Effizient planen und 
aussagekräftig berichten 

3.1 Der operative Regelkreis 

�
Abb. 37: Der operative Regelkreis (in Anlehnung an Eisl et al, 2015, S. 39) 
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ACHTUNG 
Eine gute Planung alleine ist zu wenig… 

Wichtig ist, dass neben dem ersten Teil (operative Unternehmensplanung) auch 
die Umsetzung und die operative Kontrolle/Steuerung essentiell für den Regel-
kreis sind. So ist etwa in der Phase der Umsetzung ein großes Maß an Kommu-
nikation notwendig, zB: 

Kennen meine Vertriebsmitarbeiter auch die Vertriebsziele, welche zu erreichen 
sind?  

Mit welchen Maßnahmen sollen diese erreicht werden? 

3.2 Budgetierung ist wertvolle Kopfarbeit 
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TIPP 
BUDGETIERUNG – DO’S AND DONT’S 
� Machen Sie die „wichtigen“ Budgetpositionen ausfindig – wo verstecken sich 

die maßgeblichen Kosten/Erträge? Im Planungsprozess sollte diesen Positio-
nen deutlich mehr Aufmerksamkeit gewidmet werden; wie zB die Planungen 
von Positionen, welche ohnehin mehr oder minder vernachlässigbar sind. 

� Involvieren Sie die zuständigen Mitarbeiter/Abteilungen (Verkauf, Produkti-
onsleiter etc) in den Planungsprozess. 

� Stellen Sie Verbindlichkeit durch schriftliches Festhalten Ihrer Planungsan-
nahmen, Prämissen etc her. 

� Checken Sie Ihre Planung auf Plausibilität! 

3.5 Fallbeispiel Integrierte Planungsrech-
nung 
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BEISPIEL: 

Ein Modegeschäft plant für das kommende Geschäftsjahr einen Umsatz von 
€ 2.000.000,-- (exkl USt). Die Umsatzverteilung auf die einzelnen Monate soll ent-
sprechend der Vorjahreskurve erfolgen: 

Jan Feb Mär Apr  Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez  
8% 5% 8% 10% 13% 4% 6% 10% 13% 10% 5% 8% 

 

Die Kunden zahlen zu 50% bar und zu 50% mit Kreditkarte. Die Kartengesellschaft 
überweist 1 Monat später. Die Bareinnahmen werden am Tagesende auf das 
Bankkonto (Kontokorrentkonto) eingezahlt. Vereinfacht wird davon ausgegangen, 
dass kein Wechselgeld in der Kassa bleibt.   
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Der Wareneinsatz beträgt 60% des Umsatzes. Die eingekauften Waren werden 
voraussichtlich in vier großen Tranchen geliefert. Zahlungsziel je 30 Tage. Nach-
folgende Tabelle zeigt das Einkaufsvolumen exkl USt: 

Monat 1 Monat 4 Monat 7 Monat 10 
300.000 300.000 250.000 250.000

 

Im Modefachgeschäft arbeiten acht Verkäufer mit einem Bruttogehalt von je 
€ 2.000,--. Im Juli des Planjahres wird zusätzlich ein Mitarbeiter mit einem Gehalt 
von € 1.800,-- eingestellt. Die Sonderzahlungen werden in den Monaten Juni und 
Dezember ausbezahlt. Der gesetzliche Sozialaufwand beträgt 32%. 
Im März und im August wird jeweils eine Werbekampagne durchgeführt. Der 
Aufwand dafür beläuft sich auf € 20.000,-- pro Kampagne (exkl USt) und ist mit 
einem Zahlungsziel von 30 Tagen zahlbar. Die sonstigen Aufwendungen in Höhe 
von € 180.000,-- (exkl USt) verteilen sich konstant auf die einzelnen Monate und 
sind sofort zahlungswirksam.  
Im März soll die Geschäftseinrichtung teilweise erneuert werden. Investitions-
volumen € 100.000,-- (exkl USt, sofort zahlungswirksam). Zur Finanzierung der  
Investition wird ein Kapitalratendarlehen über € 100.000,-- aufgenommen. Lauf-
zeit 15 Jahre, 5% Zinsen pa (monatliche Tilgung, 1. Rückzahlung Anfang April).  
Für das kommende Jahr sind Abschreibungen in Höhe von € 90.000,-- geplant 
(inkl neue Geschäftseinrichtung).  
Das bestehende Darlehen hat eine Restlaufzeit von 37 Monaten (monatliche Til-
gung € 5.000,--); Zinssatz 4,5% pa Der Zinssatz für das Girokonto beträgt 0,5% pm 
– ebenfalls monatliche Verrechnung. 
Die Privatentnahmen erfolgen am Beginn jedes Quartals mit jeweils € 30.000,--.  
Die hochgerechnete Schlussbilanz des laufenden Jahres zeigt folgendes Bild: 

Aktiva Passiva  
Anlagevermögen 400.000 Eigenkapital 250.000  
Warenvorrat 300.000 Darlehen 185.000  
Forderungen LuL 80.000 Kfr. Bankverb. 285.000  

USt-Zahllast 60.000  
Summe 780.000 Summe 780.000  

 

Die USt-Zahllast aus der Schlussbilanz wird zu € 25.000,-- im Jänner und zu 
€ 35.000,-- im Februar des Planjahres zahlungswirksam. Die Lieferforderungen 
aus der Schlussbilanz des laufenden Jahres sind zur Gänze im Jänner des Planjah-
res fällig. 

Aufgabenstellung 
� Erstellen Sie die Erfolgs- und Finanzplanung (direkt/indirekt) für die 12 Monate 

des Geschäftsjahres. Ein eventueller Finanzierungsbedarf wird durch eine Er-
höhung des Girokontos gedeckt, bei einem Finanzmittelüberschuss wird das 
Girokonto entsprechend reduziert. 

� Erstellen Sie die Planbilanz für die Budgetperiode.  

Die Lösung zu dieser Aufgabenstellung wird auf den folgenden Seiten detailliert 
beschrieben. 
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